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Iw Prozeß ErBerger-Helsserich.
Berlin, 23. Jan . Helfferich fährt zusammcnfasiendfort: Herr

Erzbcrger hat also trotz Juli Resolution für die Annexion von Briey
gearbeitet. Erst nachdem Thyssen sich von ihm getrennt hatte, wurde
Erzbcrger auch in Bezug auf Brieh das, was ich in der . Kreuz-
zeltung" mit Vorbedacht den . schärfsten Gegner dcS Annexionismus"
genannt habe. Unmittelbar nachdem ich das Reichsamt des Innern
übernommenhatte, teilte Mir UnterstaatssekrelärRichter mit, Thyssen
habe erneut einen Antrag auf Uebereignung der Briey Gruben ge¬
stellt. Herr Erzberger bedränge ihn in dieser Sache in sehr un¬
angenehmer Weise. Ich bat ihn, er möchte Erzberger das nächste
Mal zu mir schicken Erzberger kam und wies darauf hin, daß
Thyssen mit der Aufgabe seiner Erzgruben in der Normandie ernst¬
lich rechnen müsi«. Ich erklärte, daß . ich mich hu einer Eigentums¬
übertragung nicht entschließen könne, erstens aus Gründen des Völ¬
kerrechtŝ zweitens kocil selbst im Falle eines dauernden Erwerbs des
Briey Gebiets die Verwertung der Großindustrie ln einer Weise ge¬
schehen müsse, die den Interessen der gesamten deutschen Eisen¬
industrie Rechnung trage, und drittens weil die Gruben wertvolle
Faustpfänder seien, welche später im Interesse der geschädigten Aus¬
ländsdeutschen verwendet werden könnten. In gleicher Weise trat
Erzbcrger bei mir für die Liquidation des in Deutsch Lothringen ge¬
legenen Grubcnbesttzes der Gebrüder De Wendel ein Auch hier ver¬
trat er die speziell Thysscn'schcn Interessen bezüglich einer Eigen¬
tumsübertragung. Ich mußte auch hier Herrn Erzberger abschlägig
bescheiden Im Frühjahr 1916 hatte ich ein Gesetz vorbereitet, das
den Reichskanzler ermächtigen sollte, bei der Erteilung der Geneh¬
migung zur Ausfuhr bestimmter Waren, darunter Eisen und Kohlen.
Abgaben zu erheben, um auf diese Weise den Unterschied zwischen
Inlands - und Auslandspreis auszugleichen Hierfür trat zunächst
auch Herr Erzberger, Mitglied des Thysscn'schen Aussichtsrats eia
Nachdem er aber aus dem Tbygen a^ag. ireten war brachte
er einen Antrag ein. nicht nur für die Zukunft solche Abgaben zu
erheben, sondern auch nachträglich die Differenzen zwischen Jnland-
und Auslandspreis die er auf 664 Millionen berechnete, von der
Industrie einzuziehen.

Hierauf wird ReichsfinanzministerErzberger als, Zeuge vernom¬
men. der u a bekundet: Ich kenne Herrn August Thyssen seit un¬
gefähr 12 bis 13 Jahren . Er vertrat immer den Standpunkt, daß
die.Interessen der Industrie Im Parlament ungenügend vertreten seien
und bat mich darum, mir hin und wieder Wünsche der Industrie
Mitteilen zu dürfen. Ich war damit einverstanden und Thyssen gab
mir im Laufe der Jahre im Interesse der Volkswirtschaft sehr viel
wichtiges Material mit der Bitte, für die Eisenindustrie einzutreten.
Diese Beziehungen wurden im Laufe der Jahre immer freundschaft¬
licher. Irgendwelche pekuniäre Beziehungen habe ich zu Thyssen
messt gehabt Aehnlicbe Beziehungen hatte ich auch zu einer,ganzen
Reihe anderer Unternehmungen. Im Jahre 1915 schrieb mir Thyssen,
er se- zu d--w W^ chluß gekommen mich in den AufNchtsrnt keiner

drei größten Unternehmungen zu nehmen. Er bitte mich, den be¬
kannten Familienstreit einer Verständigung entgegenzuführenund.fer¬
ner, fein Testamentsvollstreckerzu sein. Thyssen kam dann nach
Berlin und wiederholte seine Wünsche. Ich kam zu der Ueberzeu-
gi ng. daß keinerlei moralische oder auch sonstige Bedenken Vorlagen.
Ich kann hier unter Eid erklären, daß mir die Firma Thyssen nie
eine eirzige Zumutung gemacht Hot. die»nicht das Allgemein-Jnter-
esse, sondern ihre eigenen geschäftlichen Interessen betraf Es sollte
mir niemand Nachsätzen können, daß ich meine politische Stellung
irgendwie zu persönlichen materiellen Dingen ausnütze. Ich habe
deshalb die Beteiligung an den Dividenden re. abgelehnt. Thyssen
bot mir einen festen Jahresbezug von 40000 an. Es ist dann
nie wieder von der finanziellen Frage die Rede gewesen. Ich war
u. a Berichterstatter des Militäretats . Nachdem ich den AufsichtS-
ratsposten ang-nommen' hatte, legte ich sofort dieses Amt nieder, da¬
mit niemand auf den Gedanken einer Verbindung -der Firma mit
Heereslieferungen kommen könnte. Was ich dann weiter zu Gunsten
der Firma Thyssen getan hatte, habe ich lediglich im Rahmen dcS
allgemeinen volkswirtschaftlichen Interesses getan und ich kann das
in scdcr Beziehung verantworten. Erzberger geht sodann auf sein«
Beziehungen zu dem Hause Bourbon-Parma näher ein. Er Hab«
allmählich im Laufe des Krieges die feste Meinung erlangt, daß
wir froh sein müßten, wenn Deutschland ohne territoriale Verluste
aus diesem Krieg hervorgehe. Der Zeuge fährt dann fort: Es war
zu jener Zeit den deutschen Volksvertretern unmöglich, an den Kaiser
beronzukommen, um ein deutl'ches Wort zu reden. Ich war der An¬
sicht. — und mit mir viele andere — daß Dr . Helfferich durch seine
Art und Weise, wie er den Kaiser informierte, ein Unglück für das
deutsche Volk darstellte. Als ich endlich mit ' dem Kaiser sprechen
konnte, war ich überrascht, welche Auffassung er hatte. Nun zu der
Angelegenheit der Gruben >m Briey Gebiet. Es war zuerst August
Tbyffen, der nach Luxemburg ins Hauptquartier fuhr und dort offen
erklärte, Deutschland müsse den Krieg verlieren, wenn wir kein Erz
bekämen. Alle Länder halten Ibr« Stahlproduktion gesteigert; d'e
deutsche war gesunken und die Front schrie nach Material . Da«
war der Grund , weshalb ich für die Liquidation der Erzgruben ini
Briey Gebiet, die im deutschen Interesse lag, eintrat. Man folgt«
mir nicht, sondern bezog aus Schweden Erz und die deutsche Indu¬
strie kam in Abhängigkeit. Es trat eine Verschuldung ein. Diese
Suppe habe ich heute als Finanz,minister auSzuessen. Außerdem
hatten die Feinde deutsche Firmen liquidieren lassen und als Gegen-
maßregel wollte ich für die Liquidation der französischen Erzgruben
«inkreten — Auf eine-Frage des Vorsitzendenüber die Ihm vorge¬
worfene Wandlung in seinen politischen Anschauungenerwiderte Erz¬
berger: Als Berichterstatter über den Militäretat habe er weiteste
Kenntnis des Schlieffen'schen Planes gehabt, der dahin ging, daß
nur etwas zu machen sei, wenn Frankreich in sechs Wochen nicdcr-
gerungen werden könne. Nachdem er aber gesehen habe, daß dftse
Hoffnung im Westen sich nicht erfüllt habe, habe notgedrungen in
seiner Ileberzeugung eine Wandlung eintreten müssen.
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Aus Vorhaltung Dr . Alsbergs , daß er doch gewissermaßen
der Vater der Friedensresolution gewesen fei, jetzt mit einem
Mal den Ausspruch getan habe , wir sollten Briey -Longwy
haben , erklärte er : Ich habe auch zu anderen Anncxions-
plänen keine Stellung genommen. Der Erwerb von Briey
und Longwy im Wege eines Ausgleichs lag im Rahmen der
Friedensresolution . — Auf Befragen des Oberstaatsanwalts
erklärte Erzberger , daß es sich lediglich um Inbetriebnahme
und Ausbeutung , keinesfalls um eine Eigentumsübertragung
an die Firma Thyssen gehandelt habe. — Helfferich betont
ausdrücklich, daß diese Auffassung damals im Reichsamt des
Innern nicht bekannt gewesen sei. — Der -Vorsitzende erklärte,
daß er zunächst den Eindruck gehabt habe , daß Thyssen nach
Friedensschluß Eigentumsrecht auf die Gruben geltend machen
wollte, dagegen weist Oberstaatsanwalt o. Clausewitz darauf
hin , daß in den Eingaben nirgends eine Eigentumsübertragung
verlangt , werde. — Helfferich erklärt nochmals, daß ieine
ganzen Unterhaltungen mit dem damaligen Abgeordneten Erz¬
berger sich nur darum gedreht haben , diesem den Gedanken
auszurcden , daß das Reich einer Eigentumsübertragung an
Thyssen zustiwmen könne. — Erzbcrger bestreitet dies und er¬
klärt : Ich kann jedenfalls unter meinem Eid bekunden, daß
ich nie Helfferich angegangen bin wegen einer Eigentums-
Übertragung , sondern nur wegen einer Ueberweisung zur Aus¬
beutung unter staatlicher Kontrolle . — Auf weitere ' Fragen des
Vorsitzenden, wann Erzberger aus dem Thyssen-Konzern aus-
geschieden sei, erklärte dieser: Ich bin Mitte 1917 nach der
Friedensresolution aus dem Aussickstsrat ausge ĉbieden. Die
Bezüge wurden bis 1. Januar bezahlt . Ich habe im ganzen
etwa 100 000 Mark bezogen. Ich bin ausgeschiedcn, weil meine
Ansichten, die in der Friedensresolution ausgedriickt waren,
nicht mit denen des Thyssen-Konzerns iibcroinstimmen . Mein
Austritt aus dem Konzern Ist jedenfalls von mir ausgegangen
und nicht von Herrn Thyssen. — Im weiteren Verlaus der
Sitzung erklärt Dr . Helf' eri ^ : Ich frage Herrn Erzberger
unter seinem Eid : Hätten Sie diele Vorwürfe bezüglich der
Riescngewinne der Industrie auch erhoben, wenn Sie im Jahre
1918 noch dem Thyssen-Konzern angehört hätten ? — Zeuge
Erzberger : Es ist damals öfter im Hauptausschuß von den
Rreftygcwinncn der Industrie gesprochen worden . — Dr.
Helfferich: Auch von Herrn Erzbergcr ? — Zeuge Erzberger:
Das weiß ich nicht mehr . — (Lebhafte „Aha" Rufe im Zu¬
hörerraum . — Der Vorsitzende droht , er werde im Wieder¬
holungsfall den Zuhörerraum räumen lassen). — Ein langes
Hin und Her zwischen Dr . Alsberg und Minist ^ Erzberger
beendet der Vorsitzende mit den Worten : Der Grundgedanke
dieser ganzen Erörterung ist doch der : Solange Sie , Herr
Minister , Mitglied der Schwerindustrie waren , haben Sie nicht
an Ausfuhrzölle , welche die Industrie belasten , gedacht und erst
als Sie aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden waren , kamen Sie
auf den Gedanken, solche Zölle cinzufiihren . — Dr . Alsberg:
Gerade Sie mußten doch auf Gru ^d skbrer Ke^utni ^e der

Sonntagsbetrachtung.
Hab Sonne . . .

Hab Sonne Im Herzen,
ob s stürmt oder schneit,
ob der Himmel voll Wolken,
die Erde voll Streit . .
Hab Sonne im Herzen,
dann komme, was mag:
das leuchtet voll Licht dir
den dunkelsten Tag!
Hab ein Lied aus den Lippen
mit fröhlichem Klang
und macht auch des Alltags
Gedränge dich bang . . *
Hab ein Lied auf den Lippen,
dann komme, was mag:
das Hilst dir verwinden
den einsamsten Tag!
Hab ein Wort auch für andre
in Sorg und in Pein
und sag. was dich selber
so frohgemut' läßt sein:
Hab ein Lied auf den Lippcil,
verlier nie den Mut, -
Hab Sonne im Herzen,
und alles wird gutl Cäsar Flalschlen.

Wie froh und befreit hat doch jedermann in den letzten Tagen
aufgeatmet, als nach den stürmischen, naßkalten Regentagen der
ersten Januarwochen zum erstenmal wieder' ein Heller, warmer Son¬
nenstrahl die düster grauen Wolken durchbracĥ und die liebe Sonne
mit freundlichem Gesichte in die so wärmearmen Wohnungen der
frierenden Menschenkinder hineinblinkte. Endlich wieder ein Sonnen¬
strahl. so hat wohl manches Herz dabei empfunden, und mit plötzlich
rascherem Pochen dem fröstelnden Körper neues Leben zugeführt.
Und diese stisch pulsierende Lebenskraft, sie teilte sich nicht nur dem
Körper mit, auch Geist und Seele empfingen ihren Anteil daran,
und brachten das in neuem Lebensmut und gehobener Stinimung
zum Ausdruck. ^

Ja . so ein bischen Sonne . . . kann Wunder wirken, und
wie bitter notwendig haben wir »doch alle heute diese Sonne , nicht
nur die wärme- und lebenspendendeam Firmament, sondern viel¬
leicht noch mehr die Sonne im Herzen. Wie häßlich frostig und
sreudeleer sieht es doch gegenwärtig in den meisten Menschenherzen
aus . Die Sucht nach äußeren Vergnügungen und Zerstreuungen,
die nach der militärischenBeendigung deŜ Krieges als Sinnentaumel
Plötzlich über uns hercingebrochenist, was ist sie anderes als ein
Ersatzmittel, dessen Wertlosigkeitsich dadurch am klarsten offenbart,
daß man zur Betäubung der Unbesriedlgtheit der Seele und deS
Geistes immer stärkere Dosen davon gebrauchen muß und- dabei doch
nicht zu innerer Ruhe und Ausgeglichenheitkommt. Lebensfreude, zu
der auch Frohsinn und gelegentlich überichäumendcr Uedermut ge¬
hören. darauf hat niemand mehr als die Jugend ein natürliches

Recht, und echter Frohsinn, mit Sang und Tanz und cmmuHgem
Spiel verbunden, sie sollen unfern Jungen über die Trübial der
Gegenwart Hinweghelsen, und Ihnen Kraft für die Zukunst spenden.
Es soll hier nur im allgemeinen vor der Veräußerlichung
gewarnt  sein , die eben die wirkliche Herzenswä-me nicht auf-
kommen läßt , weil sie nur immer neue Ansprüche stellt, und damit
stetige Unzufriedenheit schosst. Woher kommt denn letzten Endes all
unser Elend? Doch nur davon, daß wir uns nicht befreien können,
von der unersättlichen Gier nach Genuß und Besitz, die den Kainpf
aller gegen alle verursacht,,und die uns alle In den Abqrund zu
führen droht. Vor diesem Letzten kann uns aber nur die Ver¬
innerlichung retten,  jene wahre wärmespendende und aus
strahlende Sonne im Herzen die nicht wie Strohfeuer aufflamm! und
ebenso schnell wieder erlischt, oder wie ein verwehter Rausch die
Kälte nachher umso empfindlicher spüren läßt . Wanne, sonnige
Herzen brauchen wir heute, damit der Innere Sturm und die innere
Frostigkeit verdrängt werden und wir dem äußeren Sturm Trotz

'zu bieten vermögen. Jene sonnigen Herzen, wie sie der D'chter
wünscht, die müssen frei sein von Habgier, Genußsucht. Haß und
allen niedrigen Leidenschaften, wie sie uns heute auf Schritt und
Tritt begegnen, und wenn wir uns davon wieder frei machen kön¬
nen, wenn wir wieder bescheidener werden allen unfern äußeren
Ansprüchen, und uns auch deS Gebotes Christi erinnern: Du sollst
Deinen Nächst?» lieben wie Dich selbst, dann wird die Sonne im
Herzen wieder aufgehcn, und ihre Frühlingswärme wird unser»
Seele zu frohem, zukunftoerheißendem Liede begeistern.



Amtliche Bekanntmachungen.
- Bekanntmachung über die  Rohsettiibernahmepreise.

Vom 24. November 1916.
Auf Grund des 8 5 der Bekanntmachung über Rohkette

vom 16. März 1916 (RGBl . S . 166) werden unter Aufhebung
der Bclannimachung über die Rohsettübernahmepreise vom
11. Sevtember 1918 (Reicbsanzeiger Nr . 216 vom 12 Septbr.
19181 die Höchstgrenzen für die Rohfettübernahmepreife vom
1. Dezember 1919 ab wie folgt festgesetzt:

1. Für frisches Rinderfett.  Rohfettanfall von
einem Schlachttier : Preisklasse I von mehr als 15 kx: 5,19 „8
für 1 tzu; Preisklasse II von mehr als 10 bis 15 ks 1,59 .4t für
1 Preisklasse UI von mehr als ö bis 10 tzx 3 .KV. 8 für 1 kg:;
Preisklasse IV von 5 und darunter 2,79 , 8 ftir 1- tzA.

2. Für die übrigen Rinder - und Lchaffette.
1 . Frikclws Schaffett 1,89 -,1t für 1 üss: 2. nichlsrisches Rinder
fett 1.59 8̂ für 1 tzz- : 3. nichlsrisches Schaffett 1,59 »8 für 1 kkkl
1. Nbiallfette 1ch9 „8 für 1 ><§ ; 5. Fettdrücken und frisches
trockenes Darmabschneidefett 3 99 -8 für 1 l<§ .

Berlin,  den 21. November 1919.
De » Reichsrvirtschaftsminister : 'I . V . : Or . Hirsch.

Oberamt Calw.
Häutemehrerlös.

1. Durch Bekanntmachung der Reichsfleischstelle Verwal¬
tungsabteilung , vom 12. Januar 1920 ist der Eesamthäute-

.zuschlag für den Zentner Lebendgewicht in der Zeit vom
19. Januar 1829 bis 15. Februar 1029 einschließlich in . fol¬
gender Weise festgesetzt worden:
für Rinder , ausgenommen Kälber »8 87.—,
für Kälber -.8 166. —,
für Schafe mit vollwolligen , halblangen und kurz¬

wolligen Fellen „8 122.—,
für Schale mit Blöfen - ' „8 100.—,
für Pferde , einschließlich Fohlen , Esel , Maultiere

und Maulesel Zk 62.—.
Bon diesen Beträgen erhält der Tierhalter °/i «, also

für Rinder , ausgenommen Kälber „8 52419.
für Kälber .8 gg.69,
für Schafe mit vollwolligen , halblangen und kurz¬

wolligen Fellen „8 73.29,
für Schafe mit Vlösen .8 69.—,
für Pferde , einschließlich Fohlen , Esel , Maultiere

und Maulesel „8 37L9.
Ueber die Verwendung der restlichen ' /m hat der .Kommu¬

nalverband zu bestimmen.
2. Entsprechend der Acnderung L -r Zuschläge für die

Schlachttiere werden die für Nutz- und Zuchtrindvieh festge¬
setzten Höchstpreise von 130 . 8 für 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht in folgender Weise festgesetzt:

bei Großvieh auf .8 130.— -s- 8̂ 52.20 --- 8̂ 1̂82.20,
bei Kälbern auf .8 130.- j- «8 99.60 -- ,8 229.60

Calw , den 21. Januar . 1920.
Oberamtmann : Eös.

- OberamtCalw.
Bekanntmachung . Handel mit Nut -pferden , Aufkauf und Ab¬
gabe von Schlachtplerden und Ausfuhr von Pferden außerhalb

des Wirtschaftsgebiets Württemberg und Hohenzollern.
(Verfügungen der Fleis ^ oerchraungsstelie vom 23. August 1918
(Staatsanzeiger Nr . 1991. 31 De b̂r .. 1918 lStaatscmz . 6/19191,

2. Auonst 1919 lStaatsanzeiaer Nr . 174.1
1. Der Handel mit Nutz - und Znchtvferdrn innerhalb.

Württembergs und Hohenzollerns ist frei , d . h . er unterliegt
keiner kriegswirtschaftlichen Beschränkung . Für ihn gelten nur
dis allaemeinen gewerbe - und lev -üenvolizeslicben Vorschriften.

2. Der Auskauf von Schlechtpferden ist nur solchen Per¬
sonen gestattet , die hiekür von der Fleischversorgnngsflelle für
Württemberg und HöbsnHollern besondere Erlaubnis erhalten
>>» » '> ' — ' s ! « » , !!» !» >> !» » » lM« >

haben . Die zugelaffenen Personen haben von der Fleischver-
versorgungsstelle einen Ausweis (gelber Aufkaufschein mit
Lichtbild dos Inhabers ) erhalten , den sie bei der Ausübung
ihrer Tätigkeit bei sich zu führen haben . Der . Besitz eines
Wandergewerbescheins oder einer Gewerbelcgitimatiönskarte
genügt nicht . Der Handel mit Sch^achtpferdeu ist nicht ge¬
stattet . Die zugelasseuen Personen dürfen Schlachtpferde nur
für ihre eigenen Pserdeschlächtereicn oder für die in dem Aus¬
weis auf Seite 2 bezeichneten Betriebe auskaufen

Zur Schlachtung bestimmte Pferde , sowie geschlachtete
Pförde dürfen nur an die Kommuualverbände oder die von
der Fleischvcrforgungsstelle zum Aufkauf von Schlachtpferde»
zugelassenen Personen abgegeben werden.

Schlachtpferde und Pferdefleisch , die entgegen den bestehen¬
den Vestimmunoen veräußert sind , können von den Ortsvor»
stern und den Oberämtern zugunsten des Komi .iunulvrrbands
ohne Zahlung einer Entschädigung für verfalle « erklärt werden.

3. Pkerde dürfen nur geschlachtet werden , wenn durch tier¬
ärztliches Zeugnis festoestellt ist . daß sie als Nutz - oder ' Zucht¬
pferde nicht mehr verwendet werden können . Das Schlachten
von Nutz - und Zuchtpferden ist verboten.

4. Die Ausfuhr sowohl von Schlackitpkerden als auch von
Nutz - und Zuchtpferden feder Art . einschließlich Maultieren,
nach Orten außerhalb des Wirtschaftsgebiets Württemberg
und Hohenzollern . ist nur mit Genehmigung der ll-leiscbver or-
gungsstelle für Württemberg und Hobenzostern . Ve -'waltungs-
abteiluug , zulässig . Die Genehmigung setzt bei Nutz und
Zuchtpferden voraus , daß durch Bescheinigung des Ortsvor¬
stebers des Standorts der Pferde nachgcwieien ist. daß es sich
tatsächlich um Nutz - oder Zuchtherde und nicht um Schiacht-
uferde bandelt und der Emv 'änger der Tiere ein amtliches
Zeugnis darüber vorleat , daß er die Pferde kür seinen Ge¬
werbe - bezw . Mirt ĉhgstsbetrieb benötigt . Die Genehmigung
wird erteilt durch Ausstellung eines besonderen VeAandscheins.

Die Ortspolizcsbebörden und das Landfägerstotionsköm-
mando werden ersticht . für die Durchführung obiger Vor¬
schriften Sorge zu tragen.

Calw,  den 22 . Januar 1920 . Oberamt : Eös.

internen Dinge der Schwerindustrie über die Millionen -Ee-
winne Bescheid wissen und haben geschwiegen und erst als
Sie ausgeschieden waren , machten Sie von ' ihrer Kenntnis Ge¬
brauch . Ich möchte fast sagen , daß Sie der einzige Abge¬
ordnete waren , der so gut mit der Schwerindustrie Beschoid
wußte . — Erzberger : Das ist nicht richtig Es gibt zahl¬
reiche Abgeordnete , die gleichfalls in Aufsichtsräten sitzen.
Ich erkläre hier unter meinein Eid . daß ich mich geH,en Ans-
fuhrabgaben nie - gesträubt habe . — Dr . Helfterich erklärt , alles
zu bestreiten , was Erzberger über diesen Punkt gesagt habe
und >ragt den Minister : Hätten Sie , wenn Sie 1918 noch
Mitglied der Schwerindustrie gewesen wären , auch jene
schweren Vorwürfe gegen die Regierung erbosten , daß sie die
Ausfuhrzölle nicht eingeftibrt habe , um die Schwerindustrie zu
begünstigen ? Hierauf gibt der Zeuge Erzberger keine Ant¬
wort . — Dr . Helfserich : Ich will es Ihnen ersparen , sich
durch Ihre Antwort in Verlegenheit zu bringen . Ich über¬
lasse es der freien Dcweiswürdigung des Gerichts , sich darüber
ein Urteil zu bilden.

Die nächste Sitzung findet Sonnabend statt.

Holland verweigert die Auslieferung des Kaisers.
* Nun ist endlich das Rätselspiel zu Ende , das die Entente-

Presse als Nervenkitzel ihren sensationslüsternen Lesern seit einem
Jabre täglich vorgesetzt hat . Holland hat , was man aus den Mel¬
dung n der letzten Tage schon ahnen konnte , die Auslieferung des
deutschen Kaisers verweigert , indem es gegenüber dem brutalen
Machistandpunkt Clemenceaus . der nur mit den üblichen heuchlerischen
Phraien notdürftig verdeckt worden war . den klaren , einzig möglichen
Standpunkt des Rechts  vxrtrat . Erst vor kurzem hatte
ein bedeutender französischer  Rechtsgelehrter klipp und klar auf
Grund der einschlägigen Literatur nachgewiesen , daß es kein Recht
gäbe , auf Grund dessen Holland zur Auslieferung gezwungen wer¬
den könne, da sowohl die holländischen Gesetze als die Verträge mit
andern Staaten das politische Asylrecht anerkannt haben . In dielem
Si .me bat auch die holländische Regierung auf die anmaßende Note
der Alliierten geantwortet : Für dieses aufrechte Bekenntnis zum
Recht gegenüber den ins Maßlose gesteigerten Machtansvrüchen der
Entente gebührt der holländischen Regierung und dem holländischen
Volk, das den Pressemeldungen zufolge in allen Parteirichtungen
diese Entscheidung unterstützt , der aufrichtige Dank des deutschen
Volkes nicht allein wegen der Person des Kaisers der . das muß
noch einmal festgestellt werden , die geringste Schuld an diesem zur
Verachtung Deutschlands instenierten Kriege trägt , sondern weil eS
dadurch auch zugleich die Schmach von uns abgelenkt hat . Zusehen zu
mMen , wie fremde haßerfüllte und rachesüchtige Mächte , in der Ver¬
urteilung des früheren Kaisers den deutschen Namen vor aller Well
in d-n Schmutz zu ziehen suchen Noch scheint die Sache ahcr für
die Entente nicht abgetan zu sein, denn von englischer Seite wird
behauptet Holland habe die Entente wissen lassen, daß es nur aus
liefern würde wenn ein solches Begehren von deutsch-r Seite unter¬
stützt würde Es wird nun behauptet , die Entente werde die Scham
losigkeit und den Zynismus besitzen, von der deutschen Regierung zu
verlangen , sie solle ein solches Ersuchen an Holland stellen. Der
Charakter der Enkentestaatsmänner ist zweifellos zu einem solchen
Tiefstand von Anstandsqefnhl fäbig . aber wir hoffen, daß keine
deutsche Regierung zu - einem solchen Schergendienste sich hergibt

sstls looooo Sl >mmb «k»chttst,
au» Lem Re 'ch» ms GrenzlanO schoffrnl

Git Seine

für öl » Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto verlin 7,7 ^ 0

ober auf Seine Sankt
Seitlicher Schutzbund vrruu MV ) »

denn auch hier haben die Alliierten keine rechtliche Stütze für eine
solche Forderung.

Haag , 23. Jan . In der Antwortnote auf das Ersuchen
der Alliierten um Auslieferung des vormaligen Kaisers weist
die niederländische Regierung darauf hin , daß die Bcrpflich
tungen , die sich für Deutschland ans Artikel 228 des Friedens¬
vertrags ergeben können , nicht geltend gemacht werden können,
um die Pflichten der Niederlande zu bestimmen , die in diesem
Vertrage nicht teilhaben . Die niederländische Regierung
könne die durch die Forderung der Mächte aufgeworfene
Frage nur von dem Standnn « kte ibrer eiagnen NNichten be¬
trachten . In dem vorliegenden Falle könne sie keine andere
Pflicht geltend machen , als diejenige , die ihr die Gesetze des
Königreichs und die nationale Tradition auferlegen . Weder
die konstituierenden Gesetze des Königreiches , noch die hundert¬
jährige Tradition , die von jeher die Niederlande zur Zuflucht
aller derjenigen gewacht habe , die in internationalen Kon¬
flikten unterlagen , gestatteten der niederländischen Negierung,
dem Wunsche der Mächte zu willfahren , und dem vormaligen
Kaiser die Wobltctt dieser Gesetze und dieser Tradition zu
nebmen . Das Recht urzd die nationale Ehre , deren Achtung
heilige Pflicht sei, widersetzten sich dem . Das niederländische
Volk dürfe das Vertrauen derjenigen nicht verraten , die sich
feinen freien Einrichtunaen anvertrauten.

London , 23 . I an . Nach dem :.Evening Standard " berich¬
tet ein in London eingetroffenes Telegramm aus dem Haag,
daß Holland auf das Auslieferungsersuchen die Antwort ge¬
geben habe , daß es ihm unmöglich sei , Kaiser Wilhelm auf
das Ersuchen einer dritten Macht auszuliefern , solange Deutsch¬
land selbst eine Auslieferung nicht verlange.

Stimmen der Berliner Presse.
Berlin , 24. Jan . Zu der Antwort Hollands bemerkt die . Voss.

Ztg " : Die Haltung Holland ? entspricht den Erwartungen , die jxder
Kenner der Ueberlicferungen dieser mannhaften Nation hegte. Die
Holländer erwarten keinen Dank , daß sie nur dem geschriebenen und
dem ungeschriebenen Recht , nur den Gesetzen der Billigkeit und Ehren¬
haftigkeit folgten , verdient respektvolle Würdigung , die, wie in der
ganzen Welt , auch in den Ententeländern nicht' ausbleibcn wird.

Das „Berliner Tageblatt * schreibt : Holland gab sein ganzes
Selbst , den Geist und Charakter einer Nation , die so oft den Rechts¬
gedanken hinausgetragen ' und gegen die Mächtigsten verteidigt hat.

Die „Tägliche Rundschau * sagt : Die holländische Antwort ist
würdig und gerecht und entspricht ganz dem. was das deutsche Volk
von der holländischen Regierung erwartet hat . Diese hat ein Urteil
gefällt , das umso wertvoller ist. weil es uns zum erstenmal seit langer
Zeit zu erkennen g'bt , daß das im Friedcnsvertrag erzwungene Be¬
kenntnis des Deutscben Reiches zu seiner alleinigen Schuld bet den
neutralen Staaten ohne die von der Entente gewollte Wirkung ge¬
blieben ist.

Im „Vorwärts * heißt es : Das kleine Holland beugt sich nicht
dem Befehl des Siegers . Die Weigerung ist mutig , fest und be¬
stimmt. Die Herrscher der Entente müssen sich mit tbr auseinander-
fttzen Sie baben Mittel genug um das kleine , aufrechte , demo¬
kratische Land zu beugen Es ist nur die Frage , ob sie cs wagen
werden , sie anzuwenden.

Der „Berliner Lokalanzeiger * erklärt : Ihre männliche Sprache,
die gerade Linie , die sie einhält , der furchtlose Hinweis auf die Un-
erschütterlichkeit der Grundsätze stchcrn dieser Kundgebung einen
Ehrenplatz in der Geschichte des holländischen Volkes.

Zar Wma Lage.
2m Zeichen der Fremdherrschaft.

Kiel , 23. Jan . Die Marinekommission der alliierten
„Coventrys der von den beiden französischen Torpedoboots
Mächte ist heute Abend an Bord des englischen Kreuzers
Zerstörern „Oise " und „Turquoise " begleitet ist, in den hiesigen
Hafen eingelaufen.

Belgischer Uebergriff im besetzten Gebiete.
Berlin . 24 Jan Nach dem „Berliner Tageblatt " ist in Neu¬

wied der Augenarzt Dr .Hermann von einem belgischen Beamten
ohne Angabe von Gründen verhaftet und abtransportiert worden.
Er war während des Kr -egeS Kommandanturarzt iu Tournay.

Die Tschechoslowakei rrnd die Deutschböhmen.
Prag . 23 Jan . (Nationalversammlung ) . Der Ministerpräsi¬

dent erwiderte a>F d>e Ausführungen des Dr . Krammarsch : „Wir
wollen einen tsckecho-slooakttcheu Staat mft tschechischem Einschlag
und Geist, in dem sich die Deutschen und andere Bürger völlig zu
Hauie fühlen . Wenn der größte Teil des deutschen Volkes in Böh¬
men sehen wird daß dieser Staat Gerechtigkeit und Gleichberechti¬
gung gegenüber allen tatsächlich durchführt , dann werden sie loyale
Bürger unserer Republik sein Wir hoben ein gemeinsames großes
Interesse , dos Interesse des Staates , das über den Interessen der
Parteien steht. — Abg Memek erwiderte : Wenn wir gegenüber unse¬
ren deutschen Mitbürgern ungerecht sein werden , so bedrohen wir
damit untere Republik . Ich meine , daß man jetzt' von ihnen als von
Staatsbürgern sprechen muß , die in jeder Richtung gleichberechtigt
sind. Kämpfe mit den Deutschen können wir nicht wünschen, weil
wir dabei unsere gan -e Energie aufbrauchen würden , und es könnte
uns geschehen, daß sich das große Deutschland gegen uns stellt Ich
bin dafür , daß wir den Kampf mit den Deutschen um die Palme der
sozialen Reife und kulturellen Vollendung aufnehmen .* — In der
Praxis sieht diese schöne Theorie anders aus.

Druffilow Anführer der Bolschewistenarmee
gegen Polen.

Amsterdam 23. Jan . „Tjines " meldet aus Washington:
„Es verlautet , daß die roten Heere gegen Polen durch General
Brusstlow angeführt werden . Die Erschießung des Sohnes
Vrufsilows auf Befehl Denikins soll den General veranlaßt
haben , Trotzki seine Dienste anzubieten ."

Die nordischen Staaten und der Völkerbund.
. Kopenhagen , 24. Jan . Wie Norsk Telcgramm -Byran

meldet , wird wahrscheinlich iu Len ersten Tagen des Februar
in Ehristiania eine nordische Ministerkonferenz abgehalien
.werden , die sich mit dem Beitritt der nordischen Mächte zum
Völkerbund beschäftigen wird.

Ausland. "
Millerand für die bestehenden Bündnisse.

Paris , 23 . Jan . Millerand erklärte dem Pariser Vertreter der
„Times ", daß in Bezug aus die französisch-englischen Beziehungen
seine Politik nicht von der ahweichen werde , die Clemenceau verfolgt
habe. Es sei für die Zukunft der Welt notwendig , (? ) daß die inter-
nationale Union aufrecht erhalten und befestigt werde . Die beiden
Nationen hätten eine ungeheure Aufgabe zu erfüllen . Sic hätten zu¬
sammen den Frieden gezeichnet und sie könnten auch nur gemeinsam
aus diesem Frieden eine Realität machen. — Natürlich , denn ohne
Hilfe der Angelsachsen wären die Franzosen bald klein. - ,

Geteilte Aufnahme des neuen Kabinetts
' in der französischen Kammer.

Pari ^ 22 . Jan . Die Verlesung der Regierungserklärung
wird von der Mehrheit der Kammer mit Beifall begleitet,
besonders die Stelle des Programms , in der betont wird , daß
die Durchführung des Versailler Vertrags für die Regierung
Gesetz ist. Während die Sozialisten das Ende der Erklärung
mit Stillschweigen anhören , spendet das Zentrum und di«
Linke Beifall . Unter außerordentlich lebhafter Erregun,
schreitet die Kammer zur Beratung der vorliegenden Inte,
pellationen . Lenoir schlägt eine einfache Tagesordnung vo,,
die jedoch' Millerand erklärt , ablehnön zu müssen , da ihm est e
einfache Tagesordnung nicht genüge . Er müsse ganz klar er¬
kennen können , wie die Gefühle der Kammer gegenüber der
neuen Regierung feien . Er bestehe auf einer Vertrauens¬
tagesordnung . Große Erregung erfaßt das ganze Haus uns



unter stürmischen Szenen schreitet man zur Abstimmung . Die
einfache Tagesordnung Lenoir wird mit 280 gegen 78 abge¬
lehnt . Die Tagesordnung Daudet , die den Eintritt Millerands
in das Ministerium begrüßt , aber sich gegen den Minister
Steeg ausspricht , wird mit 383 gegen 14 Stinimen abgelehnt.
Die Tagesordnung Dumesnil , die von der Regierung ange¬
nommen wird , wird mit 272 gegen 2» Stimmen angenommen,
-ei etwa 300 Stimmenthaltungen . Die Tagesordnung
lautet : Die Kammer billigt die Erklärung der Regierung
hinsichtlich der Wahl des Ministers des Innern und geht unter
Ablehnung jddes Zusatzes zur Tagesordnung über.

De ? irische Kampf gegen ^ '
die englische Gewaltherrschaft.

Amsterdam , 23 . Jan . Wie der „Telcgroaf " aus London meldet,
sind in Dublin Berichte über ernste Unruhen in der irischen Stadt
Thurles eingetroffen . Nachdem ein Polizeiagent auf der Straße
durch Schüsse ernstlich verwundet worden war , erschienen Polizei und
Militär die auf die Häuser Salven abgaben und mit Gewehrkolben
die Fenster einschlugen . In einigen Fällen wurden sogar Hand¬
granaten in die Häuser geworfen . Unter der Bevölkerung der Stadt
entstand infolge des zwei Stunden anhaltenden Feuers eine große
Panik — Laut „Allgemein Handelsblad " haben die Abgeordneten
der britischen Arbeiterpartei , die sich augenblicklich in Irland auf¬
halten . gestern die Stadt Thurles besucht und sich die Häuser und
PureauS zeigen lassen, die infolge der Schießerei zerstört wurden
— Die Polizei und das Militär werden beschuldigt , die Stadt terro¬
risiert zu haben . — Der Schaden wird auf 5000 Pfund Sterling ge¬
schätzt

Kunsteaub.
Wien , 24/Jan . In der Nacht zum 23. Januar wurde

in dem Kunsihistorischen Museum von einem unbekannten
Dieb , der sich eingeschlichen hatte , ein großer Diebstahl verübt.
Er hat im Hochparterre mehrere Räumlichkeiten erbrochen und
die goldenen , mit Diamanten besetzten Marschallstäbe des
Kaisers Franz und des Herzogs Karl Alexander von Loth
ringen , ferner 86 Gemmen aus dem 18. Jahrhundert , sowie
kostbare Elfenbeinschnitzereien und Fächer gestohlen , bie einen
Wert von mehreren Millionen Kronen repräsentieren.

Deutschland.
Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.

Köln , 23. Jan . Wie die Reichsstelle Köln meldet , trafen
bis heute Abend täglich drei Züge mit Kriegsgefangenen
planmäßig in den . Durchgangslagern von Jülich , Düren und
Eschweiler ein . Die Züge kamen aus Lill », Noyon , Albert,

Cambrai , Saint Quentin , Lhaulnes , Laon und Roye . Außer
den drei Zügen , die auch weiterhin in den drei * vorgenannten
Durchgangslagern eintreffen , begann heute der Abtransport
auf den südlichen Linien mit täglich einem Zug nach den
Durchgangslagern von Worms und Griesheim . Alle beun¬
ruhigenden Gerüchte, , daß aus der Fahrt durch Frankreich und
Belgien a »f die Züge geschossen oder Steine geworfen worden
seien , entbehren nach einwandfreien Feststellungen jeder
Grundlage . Die Gefangenen wurden während der Fahrt nicht
behelligt.

Die Kohkenuol und die Forderung
der S-SLundenschrchL.

Berlin . Eine Versammlung in Münster , an der die Vertreter
von 43 westfälischen Zementfabrikcn und die Vertreter von 13 Ar-
beiterverbänden teilnabmen , kam zu dem Ergebnis , daß die Kata¬
strophe unvermeidlich - ist, wenn die Bergarbeiter die Sechsstunden¬
schicht durchzusetzen versuchen.

Isländische Fische.
Kopenhagen , L4 . Jan . Wie die „Berlingske Tidende"

aus Reykjawik meldet , wollen die isländischen Fischer versuchen,
70 000 Fässer Heringe , für die sie in Schweden keinen Absatz

/ fanden , und die einen Wert von sieben Millionen Kronen
darstellen , in Deutschland zu verkaufen . Es ist die Rede da¬
von , daß die isländische Negierung den Verkauf der Vorräte
in die Fand nehmen soll. Die Fischer sind jedoch entschlossen,
die Vorräte nicht für den niedrigen Preis zu verkaufen , der
ihn in den skandinavischen Ländern geboten wird.

Norwegische Heringe fiir Deutschland.
Christian »«, 23 Jan . Zur Unterstützung der Grnßherings - und

Frühjahrsheringssischcrei im Jahre 1920 sollen Syndikate nor¬
wegischer Exporteure gebildet werden , unter der Voraussetzung daß
von dem bisherigen Fang von Großheringen und Frühjahrsherinaen
frische Heringe nach Deutschland geschickt werden sollen zu dem Ge¬
samtfrakturbetrage von 15 Millionen Kronen Deutschland übernimmt
die Verpflichtung , hze notwendige Tonnage zu stellen.

Aus Stadt und Land.
Ealiv , den 24. Januar 1920

Bevorstehende Verkürzung der Brotration.
Die Berliner Morgenblätter melden aus Stettin : Der

frühere Unterstaatssekretär v . Braun erklärte in einem Vor¬
trag , die Reichsgctreidestelle habe der Regierung mityeleilt
daß es so wie bisher nicht weitergehe . Sie werde in den
nächsten Tagen bekannt geben , daß zunächst eine Heraus¬
setzung der Ausmahlung des Brotgetreides vorgesehen lei.

Voraussichtlich werde aber auch eine Verkürzung der Brot¬
ration nicht zu umgehen sein . '

Unsere Valutanot.
Trotz des Friedensschlusses ist der Kursstand der deutschen Mark

an den neutralen Börsen in der letzten Woche von Tag zu Tag
gesunken. Am Donnerstag galt die deutsche Mark in Basel und
Zürich nur 7,8, in Genf sogar nur 7 Centimes Für 100 holländische
Gulden mußten an diesem Tag 2520 .4L bezahlt werden Es ist ein
schlechter Trost , daß gleichzeitig auch die französische, namentlich auch
die italienische Valuta zurückgegangen ist. Noch trauriger freilich
steht die österreichische Krone die nur noch 1 .15 Centimes gilt.
Wahrlich unser Elend ist grenzenlos.

Reutlingen , 22 . Jan . Durch Drohbriefe  der verschiedensten.
Art werden besitzende Kreise der dies. Einwohnerschaft seit längerer
Zeit belästigt und aufgesordert . bestimmte Beträge an näher bezeich-
neten Orten zur Abholung niedcrzulegen . widrigenfalls ihnen Schlim¬
mes widerfahren werde . Solange solche Drohungen keine weiteren
Folgen hatten mochte man sie als harmlos cmsehen. Vor etwa
14 Tagen wurden aber einem Gärtnereibssitzer erst die Fenstericheiben
seiner Dlumenausstellung durch Steinwürse zerstört , und nachts ver¬
wüstete eine vom Kiribbof ans aeqen sein Anwesen geschlenderte
Handgranate sein Gewächshaus völlig unh verursachte einen Scha¬
den von mehreren Tausend Mark Gestern abend exvlodierte im
HauSeingang einer Lederfabrik in der äußeren Mbstraße eine 15 cm-
Grcmate mit stärkster Füllung und zerriß verschiedene Wände der
unteren Kontor - und Lagerräume , sowie . Türen und Fenster der be¬
troffenen Zimmer , wie des Trevvenbauses E -n Splitter durch-
bobrte die äußere und eine Innenwand im 1 Stock des gegenüber
einer mst Vorgarnen etwa 20 m breiten Straße gelegenen Hauses
und verletzte ein krank im Bett liegendes 7iähriqeS Kind am Kopt
erbeblich Der entstandene Sachschaden mag etwa 10090 be¬
tragen Auch sonst nehmen die Anzeichen der öffentlichen Unsicher¬
heit ln bedenklichem Maße zu Nächtliche Ucbersälle in den äußeren
Stadtteilen wurden in letzter Zeit verschiedene bekannt , ohne daß es
gelungen wäre die Täter festzustellen

SCB , Tuttlingen , 23 . Jan . Ein 16jäbriger Fortbildungs¬
schule! gab nach Beendiaung des Abendunterrichts auf seinen
Lehrer fünf scharfe Schüße ab , glücklicherweise ohne zu treffen.
Der Jüngling wurde , in Haft genommen , Untersuchung ist ein¬
geleitet . Es haben sich an der Schießerei jedoch mehr"
Schüler beteiligt , der Hauptschuldige , ein 15iöhriger F
bildungsschüler , hat sich bereits erschosien . — Moderne Jugend-
auflasiung.

Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei . Calw.
Für die S >bri *i ' verantwortlich : OttoSeltmann,  Calw.

StWschc Le-enMittel-Msorge.
Die Bezugscheine für die angefor-

derten Zerren - u Damenstiefcl werden
am Montag , 26 ds . Mts ., vormittags
' , l2 Uhr auf dem Rathaus Zimmer I
Nr . 8 ausgegcben.

Die Stiefel küistten bet Schutzma-
chernistr. Reichert gekauft werden.

Nachlaß - Gericht Calw.

Gläubiger -Aufruf.
In der Rachlatzsache der si Louise Köhler , geb. Motz.

Strickers Witwe hier ergeht an deren Gläubiger die Auf.
fordcrung ihre Ansprüche innerhalb 8 Tagen daher anzu-
melden und zu erweisen.

Den 23 Januar 1920.
Vorsitzender : Gerichtsnotar Krayl.

Alle Lorten Zelle
wie

Fuchs -, Marder -, Iltis , Dachs -,
Hasen -, Kanin -, Neh -, Katzen-,

Maulwurf -, Wiesel -, Gais -,
Schaf -, Kitz-, Kalb -Felle,

Noß -HLute usw.
Saust zu deu höchste»Togespreiscir
MektMger,MWcrki.WeilderstM
Telefon 23. beim „Löwen ".

werden bei gründlicher Ausbildung
auf Ostern « «genommen . .

KMI KWltt. AL ' WkzhM
Pfälzerstraße 1, neben dem Bahnhof.

Kommunalverband Calw.

Die Ausstellung der ReWczuzWue
für Wirte usw.

erfolgt gegen Ablieferung der von den Gästen eingenom¬
menes Ficischmarken am

Freitag , den 38. Januar 1928
während der üblichen Sprechstunden auf dem Oberamt.

D e bisherigen Bezugscheine sind mit -ubringen.
Nachzügler können nicht berücksichtigt werden.
Calw , den 23. Januar 1620.

Kommnnalvcrband : Oberamtmann Gös.

Kommunalverbaiic . / alw

MsGeMülig«. RM'euMtskriiug.
Der Fleischbcdarf für die Zeit

vom 2. bis 29. Februar d. 3.
ist mittels des auf diese Zeit lautenden Flcischbestellkarten-
abschnittes spätestens bis

Samstag , den 31. Januar d. 2 .»
bei den Metzgern zu bestellen.

Die Ablieferung dieses Bestellkartenabschnitts sowie
der Fleischmarken saint Quittungen durch die Metzger Hst
auf dein Oberamt zu ertolgen , und zivar:
für dtt Metzger der Stadt am Montag , d. 2 . Febr . vorm .,

„ „ „ „ Bczirksgemetnden A —M am Mon-
tag , d. 2. Februar

" nachmittags,
» » » » „ N —Z ain Diens¬

tag . den 3 . Februar nachmittags.
Schlachtschelne sind iniizn bringen.
Calw , den 23. Januar 1920?
" Kommuualoerband : Obcramtmann Gös.

Mädchen-Gesuch.
Aelteres , selbständiges Mädchen , welches Liebe zn

Kindern hat <2 Mädchen von 7 und 8 Jahren ), wenn
möglich sosort bei bester Verpflegung und Behandlung

nach Mannheim gesucht.
Persönliche Vorstellung erwünscht bei

Fr .Nonnenmacher , SaiiatoriumRvmer,Hirsau.
Für sofort wird ein

Tüchtiges

IieHmDchen
fucht gegen hohen Lohn

F . Lück, Dentist,
Bad Liebenzell.

Jüngeres , ehrliches

Mädchen
für sofort «der später gesucht.

Frau Gustav Decker,
Liebenzell.

W . Forstamt
Stammheim.

Reisig-Verkauf.
Am Dienstag , den 27.

Januar 1920 nachmittags
3 Uhr in der Linde in
Stauiuihcim aus Staats¬
wald Glatt steige  2?
Flächenloje , iingebmidcnes,
gcinischtes Laub - und Nadel-
reisig, geschätzt zu 7700
Wellen.

Gold - und
Silüermünzen
Kaust jedes Quantum und

zahlt für
r I9-M.-SM UV M.
1 26-M.-SM 2LZM.
1-Mark-SlM . 6M.
und für alles andere Silber-

Geld da ? 6 fache
Viktor Rehm , Gold-
ivarcnsabrik , Pforzheim.

werden außer dein Hause
zum Löten gegeben.

Ludwig Burghardt,
Kettcngejchäfi,

Bad Licbeuzell,
b. d Linde, Daumstraße 95.

Ei » zuverlässiger

Pserdewcht
für Landwirtschaft kann so¬
fort eintrclen bei

Fos . Himmelseher
z. Hecht , Weilderftadt.

Jüngeres

Mädchen
wird über Mittag zur Aus¬
hilfe im Haushalt gesucht.

_Lederstraße 98II.

MegW.
Ein 19 Jahre altes Mäd¬

chen sucht Stelle.
Näheres in der Geschäfts-

stelle des Blatte ».

Cchlssser-
lehliingsMH.

E .nen ordentlichen Jungen
nimmt in die Lehre

Franz Dähser»
Schlosserei, Herde - und

Wagenfabrikation,
Weilderftadt.

Metallbettey
Stahldrahtmatratzen ,Kinder¬
bett, Polster a . jedermann.
Katalog frei . Eisenmöbel-
Fabrik Suhl i. Thiiring.

Knecht
für Landwirtschaft , der auch
mit Pferden umzugehen ve»
steht, im Alter von l8 - 25
Jahren bei hohem Lohn ge¬
sucht Näheres in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

..Nisiin"
— Mk . 1.80 -

gegen Kopfläuse
Nichts anderes - nehmen!

Zu haben in allen Apotheke.

WM»
Hornhaut etc, beseitigt

dauernd

M -Balsam!
Tausendfach bemäbrt.

Viele Nachbestellungen
Preis 2.75 Mk . franko.

Nur zu beziehen durch
Hofapotheke Hechingen,

(Hohenz .)

Ein freistehender, 4 eckiger

Backstein-
Kamin»

zirka 15 Mir . hoch, auf den
Abbruch zu verkaufen

Fnseistraße 2001.

Zahle für

lSilbw-MMW
Mk . 7.86,
I 2D-MMM
MK. 250 -

Emil Herion , Pforzheim,
Gold - u. Silbcrwarenmbrik,
Fahnstr , ober Frau Emilie
Herion Wwe ., Calw , iin
HauscPsamikuch , Badstraße.

Alle Musikinstrumente
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - bis
z» den feinsten Kunstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Saiten u. s iv in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus  Lurth,

Pforzheim , Leopolds« . 17
ArkadeuKiedaisch -Noßbrückc
Großhandlung Einzelverkaus

Ankauf abgespielter
Grammophon - Platten

und Bruch , zuin festgesetzten
Höchstpreis von Mk . 1.75
per kg . Ausführung aller
Reparaturen und Stimme .-

Wohnung
von 3 - 4 Zimmern , Küche
und Zubehör tür sofort oder
1. April gegen gute Miets-
zahlimg im Zentrum der
Stadt zu mieten gesucht
Anaebote sind zu richten an
M .Sikler , Bischossstr. 453

pari.

Zirka 20 Zentner

Heu
zu verkaufen.

Angebote mit Preisangabe
unter C 20 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Eine noch gut erhaltene
Futterschnsrd-

maschine
ist zu verkaufen.

Er wird auch Hühner»
fntter in Zahlung ge-
noir neu.

Wo , sagt d-e Geschäfts-
stelle des Blattes.

Einen »och fast neuen

Sofa
hat preiswert abzugeben.

Z» erfragen >n der Ge¬
schäftsstelle des D .alles.

SAewmWllk
zu 'Achstem Tagespreis mög
liecht mit Sichtjchrift , z» ban¬
sen gesucht  Angebote uu
Paul Wolfs , Stuttgart,
Römerftr . VS, Tel . 4943.

HrurdeSuHkN.
GeMgelsulter,
SchlveineulH-
Mver.

Ledertten für
Schweine

Nijudeinittel.

e » > v.
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lplEDkülkk
Morgen Sonntag Nachmittag 3'/, Ahr

und abends 7'/, Uhr:

auserlesener Eßikl-lSS
u. a. ein Glanzstück d. Lichtbildbühne

.Ak Nie MW'.
Drama in 5 Akte» und

„IMlie WelMM".
Lustspiel in 2 Akten.

Morgen Sonntag findet ün Saale der
Brauerei Dreist

MesTgsz-
MgllSZen

statt, wozu höflichst elnladet

Anfang 8 Uhr. 3 oh . Protz , Tanzlehrer.

Mufik-Verein Altburg.
Am Sonntag, de« 25. JanuarTsvz-
Merhaimg
im Gasthaus zur „Sonrre-

dei gutbesetzter Blechmusik, wozu herzlich einladet -
der Musikverein.

empfiehlt sich den verehrten Wirten und Vereinen,
bei etwaigen Veranstaltungen. -Hochzeitenu. dergl.

auss beste in Besetzung von

Spezialität: Francaise, Lancier und sonstige
neueste Gesellschaftstänze.

Aufträge erbeten an die
Miisik-Le'.tung Ludwig Burghardt.

dtp. Obiae Kapelle steht unter der Leitung eines früh.
Schälers des wokl bekannten konservatorisch
ousgebildelcn Herrn Kapellmeister Wohlgemulh
und ist allen Anforderungen gewachsen.

ii —O >>

Eugen Wildbrett . .LALL --
hält Montag bis Freitag Mittag 1—4 Uhr

bei Frau Metzger früher Rest.
VpkktzHsrvssvL HaidO.Einaangjcite: Nebenzinimer

Behandlung sämtl. Krankheiten mit bestem Erfolg.
Augendiagnose. Morgcnurin ist mitzubringen.

.Wtz Hoffmm.WL' relldach. Z5L
Bel mir sind wieder fortwährend die so beliebten

il is.

zu billigsten Preisen zu haben.
dlv. Versand innerhalb Württemberg und Hohen»

zollcr» unter Garantie irbender Ankunft.

Achtung k !

W Wüchien sowie aoch
oemgiMtejedoch gesuiide Pferde
zu den höchsten Tagespreisen.

Vermittler erhalten hohe Proiision.

W.voll Merke.StsiMl.W"

SlÜS.öilSk!
>!!Piall«

wird angekauft.
Zahle für dieTiMlMt7 Nk.

für ein
ZUMIMkilM

MNM.
Angebote oder Abliefe¬

rung an
K. Schüttle, Pforzheim,

Dillsteinerstr. 33.
Foxtrott, Jazz , Onestep,
Twostep, Bolton, Hinwatha.
Eomre, Quadrille. Walzer,
und alle alten und neuen

Tänze lehrt das
Neue Tanzlehrbuch

mit vielen Abbildungen
M. 4,50. K'avicralbnm mod.
Tänze 13.35. Guter Ton
und feine Sitte Geschenkiverk
8. Die Gabe der gewandten
Unterhaltung3.60. Taschen¬
buchd.allgem. Wissens6.60.
Bekämpfung der Echüchtern-
keit 3.35. Die Kunstd. Ge¬
fallens6.40. Liebesdriessteller
3.60. Jede Dame ihre Fri¬
seurin 3,40. Traumbuch 3.
Klavierschule» Großes Koch¬
buch 12.85 Privat, und Ge»
schästsbriefsteller8. Recht¬
schreibung Duden 10.20. Auf-
sotzschme9 Frrmdwärter-
buch9. Richtig Deutsch 8.
Mir oder mich2. Rechnen
9.60. Englisch8. Fran-
zölllch8. Italienisch8. Böh¬
misch8. Unaarisch8. Pol¬
nisch8. Russisch8. Spanisch
8. Buchführung8. Han¬
delskorrespondenz8. Han¬
dels,'ehre9 Kontorpraxis 8.
Bankwesen9 Rcchtsformu-
larbuch8 Bürgerliches Ge»
sendnch 6,60 Handelsgesetz¬
buch5. Strafgesetzbuch 3.
Reklamelehrbuch9. Hand¬
buchf. Kaufte«!« 20. 6000
chemisch-technische Rezepl« zu
Handelsartikeln 16. Schlipfs
preisgekröntes Lehrbuch der
Landwirtschaft 17.30. Bötl-
ner» Gartenkuchf. Anfänger
12. Umsatzsteuer und Not-
opfergcsetz6 Keaen Nach¬
nahmeL. Schwarz L Co.
Berlin Tg 14 Annenstr. 24.

Zigaretten
lOO St lO MK gibt ab Niest.
GrSfeflng 9, b. München.

Gold- und
Silbergeld.

Zahle für 1 >4 --- 7.50^
^ „ 2 ^ 15.- X
„ „ 322 50 «̂
„ ., 5 37.50
Für Gold nur allerhöchste

Preise.
Komme jedeWoche nach dort,
u. erbitte Adressenangabe an:
Fr . A Wolf. Pforzheim.
Altstädter-Kirchenweg 12.

Preissteigerung
Tuchsfelle400M.n.mehr
Marders.450, . ,
Katzenfelle 28„ „ .
Fkldtza?ense3edis20M.
Stallhasenselle, u,
Eichhorn 3.
Manlwursrelvled.s,
Rehselle 50 »

Obige Preise bezahl« jetzt
sllrgut behandelte Winterfelle.

Weitzgerbe« oo» Fellen
aller Att.

E. Maischhofer.
mo rrye Tierausstopserei,
Pforzheim , Lindrnstr. 52.

Telefon 1501.

Beinberg.
Eine schwere. 36 Wochen

trächtige, Nutz- ». Schaff-

MLMH
setzt dein

Perkaus aus Chr.Nentschler
Gemeindepsleger.

LsndViM!
Morgen Sonntag, den 25. Januar findet die

4M statt.
Wer nicht will, daß In der künftigen Landwirtschafts-

Kammer die Großbauern allein entscheide»,
wer nicht will, daß u. a. auch ein Mann gewählt wird,

der in der jetzigen Zeit der größten Lebcnsmittelknapphcit,
aus puremE gennutz und ohne Riichsicht auf Kinder und
Greise, umfangreiche Grundstück« brach liegen läßt,
bezw. als Schasweide verpachtet,

wer sich noch soviel gesunden Menschenverstand bewahrt
hat und sich nicht durch notorische Hetzer, die Euch durch
das Schwenken mit dem raten Lappen ins Bockshorn
jagen wollen, einschüchlern läßt,

wer einsieht, daß die Kleinbauern wie bei früheren Wahlen
so auch jetzt wieder von den Grasten nur als Stimmvieh
benutzt werden, der gibt-am morgigen Wahltag

nr de» Stimmzettel der
.Vereinigung miirlk. Kleludmru"ad.

Der Wahlausschuß-

weiläersiaät . '
Sroster Posten

Herren anzugstoffe
speziell für ttonfirmanäen

in allen Preislagen ist eingetroffen

Nobert Borger , ttleiclerhancHg.
Telefon 23.

ns . Nusi Wunsch kann ckie Verarbeitung
tm Hause vorgenommen werclen.

S.ULsr . A !t2N § lS !Z
Lflerisllrslls fük-^ sgrlgsl -ütLchrsfter!.

voppelflchteio - Lüoksflintsr ».

pi'i-sok-v riS0odsot>
kevolver - u . INsNs-IsOspistOisri.

l̂ ftgewetros u. LmmkN'sNNreii. LZ

Aoliös Arbeit?
_üamsscks !,^
.reIUbs;re-:ks.,d'Miys piv>»r>!

Suche hier
einen Lager Raum

zur Unterbringung von
landwirtschaftlichen Maschinen
Mols Nanu, 2"Wjt7' Biergaffe 128.

Wildwaren!
Füchse-, Marder-, 3l>ir-,
Katze«-, Kam-, Maul-
iMf-, sowie sousüge
Lauft zu den höchsten Preisen

wie jeder andere

Gg . Kolb,  Kürschner.

30 - 75 Liter haltend
hat abzugeben.

W«r. sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

MWU
Nächsten Montag 1 Uhr

versteigere auf 5 Jahre 1' ,
Morgen Wiese im Stecken»
Sckerlr an der Stuttgarter
Straße einzeln oder getrennt
Karoltne Schmidt Witwe.
Zusammenkunftb. Frldschütz

Meiinert.

Alzenberg.
Verkauf« eine junge Nutz-

und Schaff-

Kuh
Rentschler z. Rüstle.

Gefiügelweich-
Tutter

empfiehlt
Otto Jung

D Ein Bodenteppich,
2) ein weißesDamasUWllch

<12 Personen).
3) ein Fernglas,
4) ein weiße

Straußenfeder,
5) rin Dutzend große

Weingläser,
Lederstr. 175, parterre.

Gut erhaltene
KSMNSde und

, verkauft
I Eckreinermstr. Schaible.

Wkisline stentschler
Michael Neck

Oerlobie

oitendrsnu. Januar 1920.

MM «« «I, , « 8« «» »8 »» »«

Holzbronn.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte. Freunde imd

Bekannte zu unserer am Dienstag, de« 27.
Januar 1929, stallfindende»

HsWls-Mr ^
in das Gasthaus zum „Rößle" hier, freundlichstN /
einzuladen.

Karl Schütz.
Sohn des-f- Christoph Schütz, Maurermeister, hier.

Ehristiane Wacker»
Tochter des Johann Wacker ll.

Kirchgang st-12 Uhr.

» S »» s« »s »S SS »s — », r . — — 0-4' »«

Empfehle mich
lm Mserlige«vo«PilstemSdel«jed.M
sdmie««ch im Uomdeiie«gedrii«chler

imDpezlere» sowie sossüge«
I«mei»Fach ei«Blage«den Weile».

Achtungsvoll Fritz tzennefarth , Tapezier
und Polst rer. Schulg sie 5.

Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft, sowie dem verehrt«»

Publikum von Stadt und Land empschle ich mich im
Lackieren von Möbeln sowie allen
vorkommenden Malerarbeiten bprompter
Bedienung. <Mufter-Möbel stets am Lager).
Für Brautleute ! Aufträge zur Lief e-
rung ganzer Zimmer - Einrichtungen fix

und fertig nehme ich entgegen

Gleichzeitig bringe ich mein Lager in
Oelen , Lacken und Farben

in Erinnerung. Kein Ersatz. Bodouö', achs.

Gotthils Bayer . 7-L Calw.
beim siüdl Waghäusie.

Die bestellten

Erbsen und
Dohnen

können abgeholt werden.
Spar - n. Lonsumverein.

U
I7L
Zir
-,L>L

ln dllllgea viel
besten 8orten,rot»?
und jeüe >Voeke
lriscl» gebrannt

emptielilt de-iten
c. !»«!>.

Jünger , wachsamer

Hof¬
hund

zu Kausen gesucht.
Angebote unter L. 19 an

dl« Gejchäslsst. ds. Blattes.
Ein zum Zug geeigneterSlier.

etwa? ' , 8
Zir schwer,

wird zu kaufen gesucht.
Von wem, sagt die Ge-

schäjtsslelle des Blattes.

l
fertigta-ajch und billig

I . Odermalt.
Friseur-Meister, Calw.

Luden
L6jIImmit Ladenzimmer u.
kleiner Küche eventl. mit

1-Zmmermoh»»»-
zu vermieten.

Angeboic unter C '19 an
an die Geschäftsstelle des
Blattes erbeten.

Schönen

GehroidaWg
ftzochzeitsanzug) sucht r»
Kausen. Anqcbote unter
A. B . an die Geschästsstelle
des Blattes.

Habe 3 guterhattene

^ZSge
preiswert abzugcben. Größe
40- 46

K . F . Schützte fr ..
Schneider. Dorstadt 232.

Schönen, schwarzenWerzieher
sucht zu Kausen.

Angebote unter M. W.
an die Geschästsstelle tz. Dl.

'

M-

1'
ä

«klchReklani

Z
* Bek

fekretärs
Erzberge,
durch zu
Gewinn«
weisen su
über die
sationen
für seine
im Hink»
Erzbergei
schriftliche
widerte,,
de, ganze
persönlich
lichen TL
die Frage
lästig hall
Verbände
Lrzber
gab und
schiedenste
schcn Vol
trete und
llufhebun
getreten s
teressen pi
liberale 8
liberalen
er Snndik
kein Me,.!
ganze Re
rater bei
Er halte
prinatwir
Hel ferich-
ein Abgco
Hörden gc
kennen ge
von den
meinte au
gung an
oder ^ o,
dies mitzi!
bürg Amei
wurde, w«
schäfteng
aller  O
er in den
Finanzmlr
gestoßen.
Angeklagt,
Erzberger<
hereingxtr,
Jahren w
unerwarte
solle. Da
schaffen w>
feite und >

Soden
Thyssen ei,
üblich seien
teiligt sein
Unterstellun
Alkohol un
eingesetzt
Gründen e
teile daran!

Beacht,
Thyssen Wc
Rabe beme
Erzbcschaffr
der Angelet
mit Erzber
sprachen wo
des Thyssen
Aussagen l
Austritt Er.
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